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1947 wurde der Vorschlag, den wir dem damaligen Rektör der Uni- 
versitiit Ankara, Prof.Dr.Ş.A.Kansu, verdankcn bctreffs einer Grabung 
in dem Höyük gcgenüber dem Fclsrclief von Fraktın im Namen der 
Universitat Ankara und betrefîs der Organisierung von Grabungs- 
Exkursionen in diesem Gcbiet, angenommcn und entsprechcndc 
Geldmittel wurdcn zur Verfügung gestellt’. leh müehte an dieser 
Sicile mcinem Lchrcr, der so dics wichtigc Unternehmen starten 
Hess, meinen besonderen Dank ausspreehen. Wir werden im Folgen- 
den eine Sicdlungsstelle bearbeiten und voricgcn, die in der Zeit vom 5. 
bis 10- Oklober 1947 ausgegrabcn wurde. Diese Sicdlung wurde 1939 
von Kurt Bittel und R.N a u m a n n entdeckt, und ihre Lage und 
Form, sowic, auf Grund von Oberflachenfunden, ihr Alter in einwand- 
l'rcier Form festgcstellt

Dic Planskizze, die wir hicr in vergrösserter Form vvicderum 
vorlegen (Taf. XIV), stammt von den genannten Gelehrtcn; wir 
danken ihnen besonders für die Erlaubnis für die Reproduktion.

Die Siedlung, dic als AnMe Siedlung bezeichnct ist, und etwa 
300 m östlich vom Fclsrclief auf der Planskizze eingezeichnct ist, licgt 
auf einem Andezit-PIateau, das vom Rande des Karasu-Tales plötzlich 
ansteigt und hier spitz vorspringt (Taf. XVI a). Sicist durch eine Muide 
von dem noch grösseren Vorsprung getrennt, auf dem das Fcisrelief licgt. 
Obvvohl der am Bach üçgende Teil des Vorsprungs Fels ist, ist dieser 
Vorsprung nach etwa 60 m Entfernung in südlicher Richtung von ciner 
zwischen 10 und 30 cm schwankendcn dünnen Erdschicht bcdeckt. 
Als K. B i 11 e 1 den aschcnhaltigen Siedlungsbodcn und die auf der O- 
bcrflâche liegendcn Seherben und Obsidian-Objekte untersucht hatte, 
stelltc er sehr richlig fest, dass es sich um einen zwcifellos sehr wichtigen 
Ort handele, da er das Tal beherrsehte, gesichert war, und nahe

Vorbericht über diese Grabungen im Belleten 45, S. 260-267.
2 Archöolagiîcher Anzeiger 1939 (54) S. 565 f. (Abgekürzt als AA},
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am Wasser®. Auf Grund dieser Publikation wollten wir durch einc 
Grabung die Beziehungcn zwischcn dieser Siedlung und dem Felsre- 
licf und andererscits dem 2 km entferntcn Höyük aufklarcn.Die Gra­
bung wurde von Dr. Nimet Özgüç, Herrn Burhan Tczcan, Assistent 
am archâologischen Museum Ankara, Herrn Halit Doral, Direktör 
des Museums in Kayseri, Herrn Abdullah Gök, (Prâparator) und 
dem Sehreiber dieser Zeilen geleitet. Wir stellten zuerst auf Grund 
der Farbe des Bodens und der auf der Oberflâche sichtbaren Mau- 
ersteine die Ausdehnung der Sicdlungsflâche auf dem Felsen fest, 
und gruben dann auf einer Flâche von 18 zu 16 m. Die Rich- 
tung folgte der Riehtung des Felsens. Der Mutterfels wurdc an 
manehen Stellen nach Abtragung von 30 cm; an anderen von nur 20 
cm. Kulturboden erreicht. Im Südteil betrug die Dicke der Kul- 
turschicht nur 10 cm. Der Mutterfels war nicht überall glatt; hicr 
und da zeigten sich tiefe Risse. Trotzdem lag die Siedlungsfiache 
auf dem ebensten Teil des Felsens. Hier fanden wir cin bis auf die 
Ost-Wand gut erhaltencs Gebaudc.

Bauteehnik des Gebaudes'.
Fundament und Wande sind aus lokalem Andezit gebaut. Der 

weichc Stein, in Stücken bis zu ı.iom zu o.6om., ist mit dem Meis- 
scl geglattet, sodass sowohl die Innen-wic auch die Aussenflachcn der 
Wande saubere Ecken ergeben. Zwischen den grossen Steinen, die in 
doppelter Reihe die Aussenseiten der Wande bildeten, warcn als Füllung 
kleinc Steine verwandt (Taf. XV a-b; XVI b). Als Mörtel war Lchm 
verwandt. Die Aussenmauern des Hauses waren go cm dick, die zwei 
Zwischenmauern einen Meter dick. Eine andere Besonderheit ist 
noch ein Vorsprung von 30 cm in der Mitte der vvestlichen Aussen- 
mauef. Wir fanden nicht den geringsten Hinwcis auf Benutzung 
von StampfIehm, und wenn man daran denkt, dass Stein in reichem 
Maasse örtlich vorhanden war, ist es einleuchtend, dass wir hier 
ein Stcinhaus vor uns haben. Noch hcute sind ja aile Hâuser in dieser 
Gegcnd aus Stein. Die Höhe der Mauern über dem Mutterfels \var 
25 cm„ wâhrend der Fussboden des Hauses 15 cm über dem Fels war. 
Der Fussboden Hess sich an einigen Stellen in den Zimmem noch 
genau untcrsuchen und war aus einer 10 cm. dicken gestampften Erd-

a AA 1939,5.567. 
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schicht. Um dic Grundsteine gut setzcn zu können, waren Bcttungen 
für die Quadern in den Felsen gchauen (Taf. XV b Vordergrund).

Aujteılung und Plan des Hauses'.
Nach den erhaltenen Teilen zu schliessen, war das Haus recht- 

cckig und 12 m lang und 9 m breit. Das cigcntliche Gebâude bcstand 
aus drci einander parallcicn langen Zimmern von 2.70 m, 4.00 m 
und 2.50 m Breite (Plan nr.ı). Hicrvon kann das südliche Zimmer 
wegen eincr rechteckigen Steintrcppcnsetzung ein Trcppenhaus 
gewesen scin (Taf. XVI b). In diesem Raum fanden wir kcincrlei 
Hausrat. Die Tür zum wcitcn Zimmer muss in der Nordost-Ecke dieses 
Zimmers gewcscn sein. Das mittlcre Zimmer İst durch einc Zwischen- 
wand in 2 Teile getcilt. Der Herdplatz des Hauses war in der Südvvest- 
Eckc des kleinen Zimmers (Taf. XVI c). Er war von kleinen Steinen 
umgeben, und unter scinem erdenem Boden auf dem Felsen lagen 
grosse, flache Steinc. Von hier aus konnte man durch eine Doppcl- 
tür in den dritten Raum gehen; hier wurde in situ ein Paar Türan- 
gclsteine gcfunden. Der allcrdings stark zerstorte Herd des letzten 
Zimmers lag in der Nordost-Ecke. Flache Steine, die dic das Dach 
tragenden Pfciler trugen, warcn nicht mehr in ihrer ursprünglichen 
Lagc. Hausrat auf dem Boden, insbesonders Küchentöpfe, 12 Hand- 
mühlen und Reibstcinc, Messer und Sâgen aus Obsidian fanden 
sich im 2. und im 3.Zimmer, meist neben dem Herd. Das Tor des 
Hauses muss sich im Südosten, an der Schmalseitc des Zimmers 
mit der Treppe befunden haben. Hier dehnen sich beide Mauern 
nach Osten zu so aus, dass sich einc Art Entree gebildet hat. Aus 
diesen Angaben ergibt sich, dass wir das Erdgeschoss cines Hauses 
gefunden haben, in dem sich das Trcppenhaus, Küche und Keller, 
also die Wirtschaftsrâume befanden. Die Trcppensetzung und die 
Dicke der Fundamente mit ihren grossen Quadcrn lassen darauf 
schliessen, dass das Haus zwei Stockwerke hatte. Im oberen Stockwerk 
müssen wohl die eigentlichen Wohnrâume gcwcscn sein; von ihnen 
hat sich jedoch nichts erhalten.

Wir fanden hier kein anderes Gebâude. Kleine Sondagen in 
diesem Gebiet ergaben, dass es zwecklos wâre, nach anderen Hâu- 
sern als dem bereits ausgcgrabenen zu suchen.

Obwohl wir über dic Bauten der prâhistorischen Perioden Inner- 
Anatolicns noch nicht so viel wissen, wie wir wisscn solken, İst der Typ 
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eincs rcchteckigen Hauses mit mehr als einem Zimmer odcr der eines 
rcchteckigcn Zimmers in mehrcren Periodcn nachgewiesen * . Die 
Fundamcnte von cinigen Hâusern der letzten Phase der Kupferzeit 
(Alişar Ib) im Gebict von Ankara sind zwar nicht schmaler als in 
Fraktin®, aber in Inncr-Anatolien ist die Normaldickc 50-60 cm. 
Grossc Grundsteinc wurden auch in Ahlatlıbcl benutzt, sind aber 
nirgends so gut bearbeitet wic in Fraktin. Der Grund dafür liegt 
'vahrschcinlich in der Wcichhcit des Andezits.

Das Haus in Fraktin ist nicht durch Brand zerstört sondern 
auf Grund ciner andercn Notwcndigkeit verlassen worden.

Funde im Hause'.
A — Keramik: Mit Ausnahmc von zwci bcmaltcn Seherben sind 

aile andercn handgemacht. Sic gehören zu dickwandigen, sehleeht 
gebrannten groben Küchentöpfen aus Ton mit Sandbeimisehung. 
Wenigc sind dunkel-oder helibraun, die meisten haben einen hellbrau- 
nen, bcinahe erSmefarbenen tibcrzug. Diese groben Überzüge lassen 
sich in keiner Weisc vergleichen mit der wunderbaren, wie Glas 
Icuchtcnden Teehnik der Kupferzeit. Der hâufigste Typ in Fraktin 
sind Krüge mit rundem Boden, immer ohne Henkel, mit rundem 
Bauch und hohem Hals (Taf. XVII a-c). Dazu kommen noch cin 
Typ von hcnkcllosen Töpfen mit einfachem Profil (Taf, XVII, d-h; 
XIX a) und kleine Vasen mit knopfförmigen symmetrisch ange- 
ordneten Henkeln. (Taf. XX, a und einhenkligc grossc Tasse Taf. 
XX, b).

B — Messer und Sâgen sind aile aus Obsidian hergcstellt (Taf. 
XIX b-j). Meist sind sic drci, seltener zweirippig, und beinahe aile sind 
beiderscitig retouschiert. Wenn man bedenkt, -vvie nahe Fraktin 
zum Hasandağ, Melendizdağ und Karaeadağ liegt, ist leichl zu 
sehen, woher das Rohmatcrial stammt

C — Feibsteine und Handmühlen aus Basalt und Andezit bringen 
nichts Ncues (Taf. XVI d).

Güllücck {Belleten, no.46, Tafel CX); Karaoğlan {III.Türk Tarih Kon-
gresi. Kongreye sunulan Tebliğler, Ankara 1948.8. 46 ff. = R e m z i Oğuz Arık). Für 
dic Kolonistenzeit vgl. T a h s i n ve Nimet Ö z g ü ç, Kültepe Hafriyatı 1948 s, ı fî.

■' III. Türk Tarih Kongresi, S. 50; Ş. A. K a n s u, Etiyoku^u Hafriyatı Raporu
1937, Ankara 1940, S. 29-30; TtirA Tarih Arkeologya ve Etnografya Vergisi, Bd. II, S. 7
(H. Koş ay ) und S e t o n L 1 o y d and Nuri
Polallt (in Analolian Studies, Bd. ı, 1951,8.29).

Gökçe, Excavation al

Maden Tetkik ve Arama Enstitüsü Mecmuası, Bd. 5 (1940) S. 404 und .471 1942,
S. 90/. ( K. Bittel).

4

6



DAS PRÂHISTORISCHE HAUS

D — Spilze Schleudersteine sincl nicht sclten, vvâhrend Metallge- 
genstânde volikommen fchlcn.

* * *
Diese Stiicke sind im vvesentlichen dicsclbcn, wic dic Oberflâchcn- 

funcle, die K.B i 11 e 1 gemacht hat, und die nach ihm der Kupferzeit, al­
so dem 3. Jahrtauscnd v. Chr.angehören . Das Steinhaus und die darin 
bcfindlichcn Funde gehören zu der altesten Stufe (Alişar la) der Kup- 
fcrzcit gcnannten Kültür Inner-Anatoliens. Nur die Keramik hat Lo- 
kalcolorit, wie sich gleich beim ersten Blick zu erkennen gibt. Das Haus, 
und damit der ganzc Fcld wurde in der mittleren öder spâten Phasc 
der Kupferzeit verlassen und der Platz spater nicht wicdcr bcsicdcIt. 
Dagegen konnten wir bei Untersuchungen im Samantı-Tal, 3—3. 5 km 
südlich und südöstlich dieser Sicdlung alte Ansiedlungen feststellen, die 
I—1.5 m über den Erdbodcn hervorragten. In den obersten Bau- 
schichtcn hier fanden wir Keramik vom Karaoğlan-Typ, das heisst 
Töpfc mit einem Bandhenkel, glanzend poliert, innen mit sehvvarzem 
Überzug, aussen mit helibrauncm öder hell-rotem Überzug, dünn- 
wandig und wohlgebrannt, aus einem gut gesehlâmmten Ton mit 
feinem Sand als Beimisehung (Taf. XVII ı-l). Das wichtigste an diesen 
Stücken ist, dass sic, wie dic von Karaoğlan, innen mit geometrisehen 
Mustern in Form dünner Streifen aus weisser Farbc gcschmückt 
sind. Nach Ansicht desverstorbenenProf. R. O. Arık® gehört diese 
Keramik in Karaoğlan der Proto-Hcthitischen Zeit, also der letzten 
Phasc der Kupferzeit an. Dass sich diese Stücke nicht in eincr Sicdlung 
in 2.5 km Entfernung von der Samantı-Ebcne gcfunden haben, lâsst 
sich durch den Zcituntcrschied zwischcn verschiedenen Siedlungen 
derselben Kültür erklâren. Demnach also reprasentiert die Sicdlung 
auf dem Felsen von Fraktin eine Sicdlung nur der âltercn Phase der 
Kupferzeit (Alişar la), die spater aus uns nicht klaren Gründen 
aufgegebcn ist, wâhrcnd danach in der benaehbarten Samantı-Ebcnc 
ncuc Dörfer aufblühten.

Wegen ihrer Bedeutung für die Chronologie der Sicdlung 
w()lltcn wir noch besonders auf 2 bemalte Stücke eingehcn, die auf 
dem Haus-Fussboden, neben den oben beschriebencn Töpfen gefun­
den vvurden. Es sind dics Teile von dunkclbraun bcmalten Töpfen, die

’ AA 1939, S. 567.
• ili. Türk larih Konifresi, S. f. 
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mit einer langsam sich bewegenden Scheibe hcrgestellt sind, cin cinfa- 
ches Profil hatten, und aus dunkel-cremefarbcncm Ton mit gleichfarbe- 
neıtı Überzug bcstanden (Taf. XVni, a-b). Sie haben kcincrlei inner- 
anatolische Parallclen, sondern stimmcn bcsondcrs überein mit Stücken 
aus Yümüktepe XIIB®. Diesc Stücke, die als “Western El-Ubaid” 
öder “Local El-Ubaid” bekannt sind, wurden hicr in Fraktin gefun- 
den, einem Gebiet, in dem der kürzeste Abstieg zum Süden licgt; ihr 
Vorkommen darf also nicht erstaunen. Nur ist der Unterschicd in 
der Zcitrecht schwer zu erklâren: wenn wir, auf Grund dieser Import- 
stücke, die Siedlung von Fraktin noch etwas früher ansetzen würden, so 
widersprâche der Rest der Funde dem. Trotzdem v/erden wohl die 
Publikation des Materials von Gözlükule und dic vveiteren Grabungen 
im Gebiet von Fraktin dazu verhelfen, diese jetzt noch schwcr zu 
klârende ehronologisehe Situation aufzuklâren und die lokalcn Bc- 
sonderheiten der Taurus-Gegend herauszustellen.

* * *
K. Bittcl war der Ansicht dass dic öbcrflachcnfunde der 

Siedlung meistens hethitiseh seien, und dass darum der Ort in Be- 
ziehung zu dem Felsrclicf stehen müsse, dass auf dem Felsvorsprung 
cin grösseres Hciligtum der hethitisehen Zeit gestanden haben könntc. 
Wir haben wedcr bei unserer Grabung noch bei Obcrflachcnfundcn 
auch nur ein einzigcs hethitisehes Stück gcfunden. Die Stücke, 
dic von den zwei besten Kcnnern der hethitisehen Keramik, K. 
Bittcl und R. N a u m a n n, gcfunden sind, müssen wohl zufâllig 
von einer anderen hethitisehen Stadt, dic zu demselben Felsrelief 
gchörte, öder dem 1800 m cntfernten Höyük von Fraktin, herüber- 
gebraeht sein. Wir haben aber noch keine Siedlung dieser Zeit nahe 
am Relief entdeckt; bei einer Grabung im Höyük von Fraktin, fanden 
wir eine reiche Stadt aus derselben Zeit wic das Relief, der Zeit des 
Hattuşil III Wir nehmen also an, dass die Gebaudc, die mit dem 
Fels relief zusammenhangen könnten, an einer anderen Stelle und 
nicht dört, wo wir gegraben haben, gelegen haben müssen.

Andererscits stellen wir uns vor, dass dieses Einzelhaus mit seinen 
2 Stockwerken und seiner Ausdehnung inmitten fruchtbarer Felder, 
in einer beherrsehenden, von Natur aus befcstigten Lage, wohl einem
reichen Grundbesitzer gehört haben mag. Tahsin Özgüç

John Garstang, Prehisloric Mersin, Yümüktepe in Southern Turkey, Oxford9

’953» S. 169, ff. Abb. 107, 1-5.
ıggg, S. 567 f.

Belleten 75 (Nimet Ö z g ü ç ) , 5 295 ff.


